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Abschrift.
1 ® ,em5B Ziffer VI , Abs. 4 unserer Bekanntmachung , betr.

Nutz- und Zuchtviehmärkte , vom 2 . März 1918 — B.
III . 944 — haben wir bisher nachgelassen, daß die Aus-
fuhrerlaubnis für Marktvieh , welches nach außerhalb des
Regierungs -Bezirks Wiesbaden ausaeführt werden soll, be¬
reits durch d>en Kreisvertrauensmann des Biehhandelsver-
bandcs auf dem Markte selbst erteilt werden dürfe . Diese
erleichternde Bestimmung hat zur Folge gehabt , daß die

-Ausfuhr von Nutzvieh von den Märkten aus einen bedeu¬
tenden Umfang angenommen hat und die Kontrolle hier¬
über, welche durchaus in der Hand der Bezirksfleischstelle
verbleiben muß , verloren geht . Unsere Märkte haben auch
vor dem Kriege nur Bedeutung für die nähere ländliche
Umgebung gehabt nnd sollen daher ihrer Zweckbestimmung
erhalten bleiben . Wir bestimmen daher , daß die Ausfuhr¬
erlaubnis nach einem außerhalb des Regierungsbezirks
Wiesbaden gelegenen Bestimmungsort auf blem Markte
and} dann nicht erteilt werden darf , wenn die entsprechende
Einfuhrgenehmigung dier auswärtigen Landes - (Provin-
zial -Bezirks -) Fleischstelle vorliegt . Die Ausfuhrerlaubnis
für solche Tiere ist vielmehr in der gleichen Weise bei der
Bezirksfleischstelle zu beantragen , wie dies ' bet dem nicht
auf dem Markte gehandelten Nutzvieh geschieht,
i Frankfurt a/M ., den 2 . September 1918.

Bezirksfleischstellefür den Reg. Bez. Wiesbaden.
Der Vorsitzende

In Spalte 35 bezw . 37 der Kartenblättxr sind bei
Schulden , die bei der Nasiauischen Landesbank , Borschuß¬
vereinen usw . stehen , die Restschuldkapitalien einzutragen.
Die Zinsen sind von diesen Restschuldkapitalien und die
Abtragung (nur 1 Proz .) vom ursprünglichen Kapital zu
berechnen.

Ich ersuche ferner die Staatssteuerkontrollisten A und
die Staatssteuerrollen in allen Gemeinden in genau alpha¬
betischer Reihenfolge anfzustellen, was bis setzt in einzelnen
Gemeinden noch nicht geschehen ist.

So lange das Beranlagungsmaterial sich dort befinde^
sind bei Vorlage von Abgangslisten stets die Kartenblätter
beizufügen und die Abgänge in der Kontrolliste A mit
roter Tinte zu vermerken.

St . Goarshausen , den 15 . September 1918.
Der Vorsitzes

der Einkommenfteuer-VeranlHungs -Kommisslo«.
St . 3396 . D r . Wolfs,  Regierungsrat.

Als Vergeltung für das fortgesetzte Bewerfen deutscher
Städte wurden auf Paris in der vergangenen Nacht durch
Bombengeschwader 22000 Kilogramm Bomben abge¬
worfen.

Wir schossen gestern 24 feindliche Flugzeuge und 15
Fesielballons ab.

Der erste Generalquartiermeister : Ludendofs.

Amtlicher Abendbericht.
Berlin,  IS . Sept Erneute Angriffe des Feindes

zmischen Ailette und Aisne sind im großen gescheitert.
Von den anderen Kampffronten nichts neues.

i >. : gez. von Bernus.

* « » die Herren Bürgermeister des « reifes.
Abschrift zur Kenntnis und ortsüblicher Bekannt¬

machung mit Bezug auf meine Krcisblattbekanntmachuna
betr Nutz- und Zuchtviehmärkte vom 23 . März 1918
Krcisblatt Nr . 70.

St . Goarshausen , den 11 . September 1918.
ge,z. Dr . Wolfs . Regierungsrat.

- --f-- --
An die Herren Bürgermeister des « reifes.

Die Personenstandsausnahme ftir das Steuerjahr 1919
findet am

Dienstag , den 15. Oktober ds. Fs.
statt.

Das Veranlagungsmaterial (Staatssteuerkontrollisten
A Kartenblätter , Personenoerzeichnisse und Lohnlisten für
1918 usw .) wird Ihnen in denmächsten Tagen ohne beson-
Eres Anschreiben zugehen . Die infolge noch schwebender
Berufungen nicht entbehrlichen Kartenblätter werden spä¬
ter übersandt.

Mit den Vorarbeiten für die Steuerveranlagung , ins¬
besondere mit der Einziehung der Lohnlisten ersuche ich
fechtze itw zu beginnen.

Schleichendes Gist.
Roman von Reinhold Ortmann.

® (Nachdruck verboten.)

Und an dem Vormittag , da seine sterbliche Hülle
«er Erde übergeben werden sollte, drängten sich
S* Menschen auf dem Friedhof , an dessen Mauer

■Bi  nebeneinander das Erbbegräbnis der Familie
Erhoff und die vor einiger Zeit durch Hermann Ram»

erworbene Begräbnisstätte befanden. Nur die ver-
vstnstlichsten Bürger der kleinen märkischen Stadt lagen in
vwier Reihe. Und es war keiner, der dem Verstorbenen
«>esen Platz nicht zugesprochen hätte.
^ Ein langer Zug war es. der sich durch die Straßen
vrankenwaldes bewegte. Der Sarg verschwand völlig
«nter der Fülle der Blumen , und auf zwei Wagen führte

die Kränze nach, die dem Verstorbenen gespendet
waren. Mit Mühe nur gelang es, auf dem Kirchhof Platz
ur Leidtragenden zu schaffen. Die Gattin des Ent-

M'afenen wie seine Schwester hatten sich der öffentlichen
InhU®,er  ausgesetzt . Von seinen nächsten Angehörigen
Lj> man nur seinen Schwager und den Vetter seiner
vrau, den Rittergutsbesitzer Joachim von Prettin.

Aorist aber waren alle gekommen, die Bedeutung
k *n Frankenwalde . Der Landrat stand neben dem

. Ersten von Maltitz unter den Offizieren des Husaren-
^Slments ; von den Herren des Amtsgerichts und der
ff/Olerung, von der Stadtverwaltung , dem Magistrat und
W » Gemeindekollegium, den Gymnastalprofefforen und

m angesehenen Bürgern fehlte kaum einer. Nach dem

Der deutsche Tagesbericht.
Großes Hauptquartier,  16 . Sept . Amtlich.

Westlicher « rießssch « » pl » tz.
Heeres,ruppen«rmiprvy Rnpprecht«mt * «d* .
In der Lqs-Niederung und südlich vom La Basseekanal

führten wir erfolgreiche Unternehmungen durch.
Zwischen Havrincourt und Epehq am frühen Morgen

heftiger Artiüeriekampf , dem bei und südlich von Havrin-
rourt feindliche Teilangriffe folgten. Der Feind wurde ab¬
gewiesen. Tagsüber blieb die Gefechtstätigkeit in mäßigen
Grenzen . Nordöstlich von Bermaud , am Holnon -Walde,
bei Essignyle Grand Jnfanteriegefechte.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Heftige Teilkämpfe zwischen Ailette und Aisne . Rach

vergeblichen Vorstößen am frühen Morgen brach der
Feind am Abend erneut zum Angriff vor . Im allgemei¬
nen wurde er abgewiesen. Er hat die Einbruchsstelle aus
den Kämpfen am Vortage etwas erweitert und faßte im
Südteil von Vaillq Fuß . Zwischen Aisne und Beste blieb
die feindliche Infanterie untätig . Wir säuberten die aus
den Kämpfen vom 14. September noch zurückgebliebenen
kleinen Franzosennefter.

Heeresgruppe Gallwitz.
Von der Cotes Lorraines bis zur Mosel lebte der Ar¬

tilleriekampf am Abend zeitweilig auf. Vor unserer neuen
Stellung entwickelten sich mehrfach heftige Jnfanteriege¬
fechte, in denen wir Gefangene machten. Am Abend stand
der Feind etwa in der Linie Fresnes —St . Hilarie —Hau¬
mont—Rembercourt — im Walde von Rappes.

Vorstöße des Feindes an der lothringischen Front wur¬
den abgewiesen.

Der östrmichifch ungarische Kriegsbericht
Wien,  16 . Sept . Amtlich wird verlautbart:
Bei Mori und auf dem Monte Simone ' wurden feind¬

liche Patrouillen abgewiesen . In den Sieben Gemeinden
scheiterten mehrere italienische Vorstöße . Im Brentatal
drückte der Feind unsere Feldwach linie etwas zurück.

Im albanischen Küstengebiet versuchten die Italiener
vergeblich uns den Raumgewinn der letzten Tage wieder
zu entreißen.

Der Chef deS Generalstabes.

Tagrsbrricht dos Admiralstabes . ;
Serfiti,  15 . Sept . (Amtlich .) Auf dem nördlichen

Kriegsschauplätze verlor der Feind durch die Tätigkeit
unserer U-Boote weiter 8000 BRT . Schiffsraum.

„ Der Chef bei Admiralstabes der Mavtue.

Nie Birim-Me.
Desprechüngenbeim Reichska «zler.

Berlin,  15 . Vept . Der Reichskanzler empfing gestern
mitta , die Führer der Mehrheitsparteien , um mit ihnen
die durch den Friedensschritt der österreichisch.ungarischen
Regierung geschaffene Laae zu besprechen. Die Konferenz
dauerte von 11 bis 1' / , Udr, der auch die Staatssekretäre
v. Hintze und Wallrof beiwohnten und sich an der Aus¬
sprache beteiligten. Die Bass Ztg . glaubt zu wissen, der
Zentrumsobgeordncte Gröber  habe sich sehr wenig be¬
friedigt von de« gesonderten Vorgehen der
Diplomatie  gezeigt. Im übrigen sei die Ansicht über,
«irgend gewesen, daß eine deutsche Beteiligung  an
etwaigen Friedensoorbesprechungen s e l b st v e r st ä n d l i ch
sei, für den Fall , daß der österreichisch-ungarische Schritt
nicht erfolglos bleibe. Heute gedenkt der Reichskanzler die
Führer der nicht zur M -hrbeit gehörenden Fraktionen zu
empfangen

Etlichen , der hier am offenen Grabe sich auf wenige Worte
z.^ Dfstkte, die für das Publikum bestimmt waren , ergriff

Bürgermeister das Wort zu einem langen Nachruf, und> germeister oas Wort zu einem langen Nachruf, und
sprachen der erste Ingenieur und der älteste

: Erkfuhrer der Ramboldtwerke.
ihm Eann  Geselle die Erde auf die Blüten , die man
tj^q"achg?geben batte in die Gruft. Langsam schoben sich
Urwiensciienmatzen über die breiten Wege den Ausgängen

zu. Und die dem Entschlafenen den letzten Dienst erwiesen,
die seinen Ruheplatz mit Erde deckten, fragten nicht da¬
nach, ob es ein reicher Fabrikanr oöer ein hergelaufener
armer Teufel war den man hier gebettet hatte.

Helmut Althoff war der letzte, der den Friedhof ver¬
ließ. Er batte als Vertreter der Familie des Entschlafenen
viel freundliche Worte und viel warm ? Händedrücke ent¬
gegennehmen dürfen. Was ihm der Oberst von Maltitz
gesagt hatte, das war sicherlich dazu bestimmt gewesen,
die Erinnerung an alles früher Geschehens auszulöschen,
und wieder wie bei seinem Abschied hatte sich's ihm offen¬
bart , wie herzlichen Anteil die Kameraden an seinem Geschick
nahmen . Aber es mar ihm doch eine Erleichterung, als
dies Begräbnis mit ffinem Gepränge vorüber war . Was
er mit dem Toten abzumachen hatte, das hatte er in
den letzten drei Nächten durchgekämpft. All dies Aeußer-
liche hier hatte nichts mehr mit seinen Gefühlen zu
schaffen.

Als er, dem Wagen abwinkend, tief in Gedanken
verloren , die staubige Straße der Stadt zuschritt, hörte
er sich pU,,lich gedämpft bei seinein Namen gerufen . Und
ausblickend jah er in Joachim von Prettins ernstes Gesicht.

„Ich habe hier aus dich gewartet . Ich wollte doch
nicht heimfahren heute, ohne dir noch einmal die Hand
gedrückt zu haben. Und vorhin — unter all den Leuten
-Es lag mir sehr daran , noch einmal mit dir allein
zu sein."

Während sie Seite an Seite weitergingen , begann
Helmut unaufgefordert z^ erzäblen . Er war müde, körper¬
lich und seelisch erschöpft. Und es gewährte ihm an¬
scheinend eine Erleichterung, daß er sich einmal aus¬
sprechen konnte.

„Diese Tage waren grauenvoll — Erst Ediths An¬
kunft. Darüber kann ich dir nichts sagen, vergessen werde
ich das nie. Dann diese Abhetzerei — an alles denken
müssen, alles besorgen müssen, und keinen Augenblick Zeit
haben für die Menschen, di? man trösten und aufrichten
möchte — — Kauni drei Warte habe ich mit meiner
Schwerer und mit Edith sprechen können in der ganzen
Zeit . Was sich alles ins Hau .- gedrängt hat ! — seltsam

sind sie doch die Menschen - 1 Nur Maltitz hat sich
wieder einmal ganz vornehm benommen . Als er kam
war Marianne gerade in der Diele, und er ist außer
dem Superintendenten der einzige, mit dem sie gesprochen
hat . Das war wieder ganz und gar unser Alter — so
herzenswarm und so ungekünstelt — man dachte wirk-
lich: Gott sei Dank, endlich einmal ein Mensch !“

»Und deine arme Schwägerin — wie trägt sie es
jetzt - r ?«

„Aeußerlich bat sie sich gefaßt. Schon Mariannes
wegen, die sie so liebt. Sie ist nicht von ihrer Seite
gewichen. Aber ich glaube, sie wird sehr lange brauchen
ehe sie darüber fortkommt. — Uebrigens habe ich einen
Auftrag an dich. Marianne möchte dich sprechen. So
bald wie möglich."

In Prettins gebräunte Wangen stieg eine Röte . Und
zögernd sagte er:

„Wenn deine Schwester vielleicht glaubt , daß sie mir
— ich meine, wenn sie sich irgendwie zu Dank - "

„Rein, nein — ich glaube viel eher, daß du ihr einen
Dienst wirst erweisen können. Sie machte es mir außer¬
dem sehr dringend. Ich darf ihr sagen, daß du kommen
wirst — nicht wahr ?"

„Wenn es mir vergönnt sein soll, deiner Schwester
irgendwie zu nützen : selbstverständlich. — Aber wie ist es
mit uns beiden ? — Wirst du mir noch einmal Gelegen¬
heit geben, Abschied zu nehmen ?"

„Abschied nehmen ? — Was heißt das ? — Gedenkst
du denn Hohen-Rauten zu verlassen ?"

»Ich — gewiß nicht! — Aber ich nehme cm, daß du
dich in der nächsten Zeit deinen Angehörigen wirst widmenwollen. Und dann- "

»Nun — was dann ? — Dann komme ich doch selbtz.
verständlich wieder zu dir heraus !"

(Fortsetzung folgt.) ?
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Eine Antwort aus Ame
New - York . 15. Sept . Meldung

Bureaus : Der Vertreter der Associated y>
Die Ansicht der amtlichen Kreise in Wa
dem österreichisch ungarischen Vorschläge au
des Friedens sind folgende:

Oesterreich Üngarn ist am Zusamnn
die Zeit mit Friedensgeschwätz zu vergeud
«ls nutzlos sein würde, ist es jetzt die rich
härteste zu treffen. So lange eine form
des österreichisch unganschen Vorschlages
da der amtliche W 'rtlaut noch nicht emp
doch von befugter Seite festgestellt werden, i
die von den Vereinigten Staaten getan we
Einverständnis mit den Alliierten geschehen
liche Regierungskreise lassen bekannt werden daß geg nüber
der in der Presse erschienenen Fassung des oüerrelchlsch
ungarischen Angebots nur eme Antwort möglich ist. und
das sei der Schlußsatz aus Wilsons Rede m ^ altimorrt«
Avril : . Deshalb ist für uns nur eme L wort chlerauf
möglich : Gewalt . Gewalt bls zum Aeußerst n ! Gewalt ohne
Grenzen und Beschränkung!"

Ein Schritt der Neutralen.
Berner Meldungen vom Samstag über dre Wiener

Friedensanregung deuten auf einen bevorstehenden gemem-
?amen Schritt der neutralen Regierungen tzm, sobald dre
Dsieaführenden Mächte zu direkten Verhandlungen e.ngeloden
sind. Im Berner Bundeshaus wurde die Meldung weder
bestätigt noch in Abrede gestellt. ^ t . ...

»uch eine Genfer Meldung erörtert die Wahrschemlich-
koit einer neuen Verständigungsaktion der neutralen Staaten
im Verein mit dem päpstlichen Stuhl.

> -

Prinz Friedrich Karl von Hessen.
Finnlands künftiger König , ist mit der Schwester des Kai-
,ers . Prinzessin Margarete von Preußen , vermahlt urt2
Keht im 51. Lebensjahre . Er ist am 1. Mai 1868 auf Schloß
Canker in Holstein als Sohn des Landgrafen Friedrich von
Hessen und der Landgräfin Prinzessin Anna von Preußen
«eboren und lebt seit langer Zeit in Frankfurt a . M . bezw.
auf dem ehemaligen Schloß der Kaiserin Friedlich , Fried¬
richshof im Tailnus . Prinz Friedrich Karl gehört der
preußischen Armee als General der Infanterie am Er ist
Lhef des 1. Kurhessischen Infanterie -Regiments Nr . 81 u.
Letzt a la suite des 1. Garde -Dragoner -Regiments . Nach
dem Besuch des Hanauer Gymnasiums und des städtischen
Gymnasiums in Frankfurt a. M . studierte er an der Uni¬
versität Freiburg i. B . und trat 1888 als Leutnant m das
f . ^ arde-Dvagoner -Regiment . Lange Jahre tat er ak¬
tiven Dienst im Infanterie -Regiment Nr . 81, das er auch
Einige Zeit als Oberst führte . Bei Kriegsausbruch erhielt
m- auf seine Bitte abermals die Führung dieses Regiments
Übertragen , an ddssen Spitze er wahrend des siegreichen
Vormarsches durch Belgien ernsthaft verwundet wurde.
Seine beiden ältesten Söhne , Prinz Friedrich Wilhelm und
Prinz Max , sind gefallen , der altere in den ersten Kriegs-
«ivnaten an der belgisch-französischen Grenze , wobei er in
«nglische Hände fiel und in Feindesland bestattet wurde,
Her andere als Offizier im Thüringischen Ulanen -Regiment
Nr . 6 während des rumänischen Feldzuges . Die beiden
»ächstältesten, jetzt 19jährigen Söhne , die Zwillinge Philipp
«nd Wolfgang , stehen inzwischen auch als Leutnants im
Felde . Außer ihnen ist noch ein Zwillingpaar , die 18jähr-
^en Prinzen Richard und Christophe, vorhanden.

Eia neues Arbeitsprogramm der Mehrheitsparteiem
Berlin,  15 . Sept . Aus den Kreisen der Mehrheits¬

partei des Reichstages erfahren wir , daß die gestern be¬
endeten interfraktionellen Besprechungen nicht durch die
Krisengerüchte der letzten Zeit veranlaßt waren , sondern
»uf einer Abrede beruhten , die schon gleich bei der Ver¬
legung des Reichstags im Juni getroffen worden war . Na-
«irlich konnten aber die Gerüchte in den zweitägigen Be
Brechungen des Mehrheitsausschusses nicht unerörtert blei

Schleichendes Gift.
Roman von Rein hold Ortmann.

(Nachdruck verbot««.)

Ioachkm von Prettin sah vor fich nieder.
. . So selbstverständlich ist das nun eben nicht", sagte

« . . Ich denke, du wirst so bald als möglich wieder ein-
springen wollen. Da gibt es natürlich sehr viel für dich
zu erledigen. Du wirst in der nächsten Zeit vollauf zu
taut haben , deine Angelegenheiten zu ordnen , und — —-■

.Traust du mir im Ernst eine Fahnenflucht zu 7"
Da- Wort hatte Prettin die Rede abgeschnitten. E»

lichtete in seinen Augen auf, aber er entgegnet « ruhig:
.Eine Fahnenflucht wäre es nicht, Helmut. Davon könnte
gar nicht die Rede fein. Wolltest du jetzt bleiben, so
wäre das ein Opfer, das ich - *

Da legte Helmut ihm eine Hand auf den Arm.
.Laß uns kein Wort mehr darüber verlieren — ich

bitte dich! — Gewiß will ich wieder aktiv werden. Das
Jahr meines Urlaubs oder wird Hohen-Rauten gewidmet
fein. Und damit das ein» für allemal klar ist zwischen
uns : erstens kann von einem Opfer schon deshalb nicht
die Rede fein, weil mir die Tätigkeit draußen doch viel
mehr Freude gemacht Hatz als ich zu hoffen wagte;
zweitens lern ich sehr viel dabei, was mir später zustatten
kommen wird, und drittens — dritten « habe ich unsere
Märkische Heimat auf deiner Scholle ganz anders liebge¬
wonnen , als Ich früher habe empfinoen können."

Er blieb stehen. Und ohne Pathos , aber mit einem
tiefen Ernst sagte er : »Mein Beruf ist mir ein heiliger
Beruf . Es kann doch sein, daß es eher Ernst wird, als
wir glauben . Es kann doch sein, daß in Tagen oder
Monden der Ruf an uns ergeht, unser Leben einzu¬
setzen für die heimatliche Scholle. Und weil wir damit
rechnen müssen — deshalb bin ich dir so tief dankbar,
daß du es mich gelehrt hast, wie man die Heimat in
Wahrheit lieben soll."

ben. Die Aussprache ergab Einstimmigkeit in der Ab¬
lehnung einer Unterstützung irgend welcher Rogwrung -
krisen durch die Mehrheitsparteien . . Graf HerffMg gilt
nach wie vor als überzeugter Vertreter der Mehrhertspo-
lrtik des Reichstages , während Wie Kreise und Persönlich¬
keiten, von denen in den letzten Wochen mehr oder weniger
versteckt ein Kanzlerwechsel gefordert wurde , keineswegs
das Bertrauen dbr Mehrheitsparteien besitzen. Diese ha¬
ben sich anschließend an ihre gestrige Aussprache erneut
zu sachlicher Zusammenarbeit verpflichtet und abermals
ein gemeinsames Aktionsprogramm vereinbart , weil das
vom November vorigen Jahres teilweise schon erfüllt ist.
Der feste Wille , eine krisenlose Fortführung der inneren
und äußeren Politik in der gegenwärtigen kritischen Zeit
zu ermöglichen und damit die große Mehrheit des deut¬
schen Volkes geschlossen und einig allen Stürmen des an¬
stürmenden äußeren Feindes gegenüber zu halten , be¬
herrschte die interfraktionellen Beratungen vollständig.

Keine Benachteiligung von Volksschullehrern durch
Teilnahme am Kriege.

Zur Vermeidung einer Benachteiligung von Vo lks schub
lehrern , die am Kriege teilnehmen , hat der Unterrichtsmi¬
nister besondere Bestimmungen getroffen. Wenn Kriegs¬
teilnehmer die erste Prüfung bestanden haben und minde¬
stens vier Jahre im öffentlichen Schuldienst gestand>en ha¬
ben oder später diese vierjährige Dienstzeit vollenden , so
können sie auch ohne die zweite Lehrerprüfung vom 1. Ok¬
tober 1918 an endgültig angestellt werden . Voraussetzung
ist dabei, -daß ihnen infolge der Teilnahme an dem Kriege
wenigstens ein Jahr auf ihr Ruhegehaltsdienstalter beson-
ders hinzugerechnet werden muß . Der aktive Militär - und
Kriegsdienst wird dabei auf d̂as Besoldungsdienstalter an¬
gerechnet.

Ans  StflM nnb  kreis.
ObeRhnstein , den 17. September.

§§ Schneiderzwangsinnung.  Auf einen von
den Beteiligten gestellten Antrag auf Gründung einer
Schneiderzwangsinnung für den Kreis St . Goarshausen
hat der Herr Regierungspräsident den Königl . Landrat zu
St . Goarshausen beauftragt , eine Abstimmung unter den¬
jenigen , welche das Handwerk selbständig betreiben für alle
Orte des Kreises herbeizuführen . Vor dem 29 . Sept . d. I.
muß jeder selbständige Schneider im ganzen Kreise St . Go¬
arshausen seine Stimme beim Königl . Landratsamt ab¬
geben entweder für oder gegen die Gründung einer Schnei¬
derzwangsinnung . Die Abstimmung kann durch einen
Brief , welcher eigenhändig unterschrieben ist und rechtzeitig
vor dem 29. Sept . beim Königl . Landratsamt eintreffen
muß , erfolgen. Es genügt etwa folgendes Schreiben : „Ort

Datum . An das Königl . Landratsamt
St . Goarshausen , Unterzeichneter stimmt für dieGründnng
einer Zwangsinnung für das Schneiderhandwerk . Unter¬
schrift . " Da die Gründung einer solchen Organi¬
sation gerade jetzt in der Uebergangszeit unbl auch nach dem
Kriege von großem Nutzen ist für die Belieferung von Roh¬
stoffen (Stoffen , Futter , Nähfaden usw.) ist, wird kein Fach¬
genosse zurückbleiben wollen und soll jeder jetzt, wo es sich
irai feine Existenz handelt , für die Gründung stimmen!,
denn die Zahl entscheidet, ob der Gründung stattgegeben
werden kann. Würde die Gründung jetzt nicht erreicht wer
den, so ist es für längere Zeit nicht mehr möglich.

(§) G. v.- und a . v.-L e n t e. Auf Anfrage hat djas
preußische Kriegsministerium dem Abg. Dr . Müller -Mei¬
ningen folgende Antwort erteilt : G . v.- und a . v.-Leute
(garnisondienst - und arbeitsverwendungsfähige ) können in
der vordersten Linie Verwendung finden (z. B . als Bur¬
schen, Ordonanzen , Schreiber , Köche, Handwerker , Train
personal , Wachmannschaften usw.) ; zu dem eigentlichen Ge
fechtsdienst sind sie jedoch nicht heranzuziehen . Für die
Handhabung des Urlaubs sind nur die ergangenen kriegs-
min isteriellen Urlaubsbestimmungen maßgebend.

Sie reichten sich die Hände und sahen sich in die
Lugen . Und Joachim von Prettin atmete tief auf. —

.Auf Wiedersehen also — mein Waffenbruder !"
30. Kapitel.

Der Diener öffnete den Schlag de» Wagens , der den
SÜtsherrn nach Hohen-Rauten zurückgebracht hatte. Und
als Prettin noch den Fuß auf dem Trittbrett hatte, sagte
er : „Herr Tehmar ist schon vor einer Stunde gekommen.
Er wollte durchaus auf den gnädigen Herrn warten ."

Es zuckte unmutig über Joachim von Prettins Gesicht.
Während er in das Haus ging, war er sich noch nicht
recht schlüssig darüber , wie er sich verhalten sollte, und
zögernd blieb er in der Diele stehen. Mann aber straffte
sich seine Gestalt, und raschen Schrittes begab er sich in
das Arbeitrzimmer , worin der Pächter wartete.

.Sie wünschten mich zu sprechen - "
Paul Teßmar hatte sich bei seinem Eintritt erhoben,

aber er hatte keinen Versuch gemachtz ihm die Hand zu
reichen. Er war bleich, und dunkle Schatten lagen unter
seinen Augen. Der selbstsichere Spötter , vor dessen scharfer
Zunge man sich in Frankenwalde gefürchtet hatte, war
er sicherlich nicht mehr. . . .

„Die Frist von acht Tagen , die Sie mir seinerzett
einräumten , ist wohl längst verstrichen," sagte er. «Ader
ich hoffe, daß ich auch heute noch nicht zu spät komme
mit der Erklärung , daß ich Ihren Vorschlag akzeptiere.
Ich bin bereit, die Pachtung von Grabow abzugeden,
Herr von Prettin ."

Auf dem Gesicht des Gutsherrn , der an den Schreib¬
tisch getreten war , zeigte sich weder Freude noch Ueber-
raschung. Gemessen gab er zurück: „Es hätte dafür
auch eine einfache schriftliche Mitteilung genügt . Und ich
werde meinen Rechtsanwalt beauftragen , ein ent¬
sprechendes Abkommen mit Ihnen zu treffen."

Das war nicht mißzuverstehen, und das Gesicht des
Pächters batte sich denn auch bei seinen Worten bis in die
Stirn hinauf gerötet. Hastig und gedrückt erwiderte er:
.Ich werde Ihnen kehr verbunden sein dafür . Aber ich
bin doch lieber selbst gekommen, weil ich Ihnen meine

(8) Zur W ärnu  n g möge folgende Meldung aus
Frankfurt a . M . dienen : Gegen diejenigen Personen , dre
bei dem Fliegerangriff äm 12. August 1918 vormittags auf
der Bockenheimerlandstraße unterstandsuchenden Passanten
ihre Häiffer nicht geöffnet haben , hat die Könrgl . Staats¬
anwaltschaft ein Verfahren eingeleitet , und zwar soweit es
sich um verletzte und getötete Passanten handelt , auch we¬
gen fahrlässiger Körperverletzung und Tötung.

• Das Eiserne Kreuz  1 . Klasse erhielt für b-wieseue
Tapferkeit vor dem Feinde, der dritte Sohn der Ehelente
Schlofftrmeister Franz Bärsch, Blankenberg hier, der Lliahr.
Muskeiier Joses Bärsch.

8 Gemeinverständliche Belehrung über
d i e R u h r . Die Ruhr beginnt mit heftigen Lerbschmer-
zen und Durchfällen , die bald ein schleimiges Aussehen an-
nehm°n . Meist ist dem Schleim ' auch Blut bergemengt.
Bisweilen beginnt die Krankheit mit Erbrechen und Ne-
belkeit. Fieber ist oft vorhanden , kann aber auch votttstan-
dia fehlen. Es empfiehlt sich, beim Auftreten verdächtiger
Krankheitserscheinungen sofort einen Arzt zu Rate zu zre-
hen. Die Ruhr ist eine ausgesprochene Schmutzkrankheit.
Ihre Uebertragung kommt ausschließlich dadurch zustande,
daß Teile vom Stuhlgang eines Ruhrkranken in den Mund
eines Gesunden gelangen . Der Erreger der Ruhr , em Ba¬
zillus , wird nämlich von den Kranken lediglich mit dem
Stuhlgang ausgeschieden. Die dünnflüssigen Darment¬
leerungen beschmutzen auch bei an sich sauberen keuschem
sehr leicht die Hände , zumal Papier , das häufig für Flüs¬
sigkeiten und Bakterien durchlässig ist. Durchs unsaubere
Hände werden dann die Ruhrkeime auf Gegenstände (Griff
am Wasserzug des Klosetts , Türklinken , Treppengeländer
und GebrauchsgegenstäNdp), ferner auf Nahrungsmittel
oder unmittelbar auf Gesunde übertragen . - Der wirksamste
Schutz gegen die Ruhr ist daher Sauberkeit der Hände.
Dringend zu empfehlen ist deshalb der Gebrauch von giileNk
Klosettpapier . Außerdem aber beherzige jeder:

Nach der Notdurft , bör dem Essen,
Händewaschen nicht vergessen!

Besonders muß auch beim Herrichten von Speisen , (An¬
richten ungekocht zu genießender Gerichte, Streichen des
Butterbrots !) auf Sauberkeit der Hände geachtet werden:

Willst andete du mit Speise laben,
So mußt du saubere Hände haben!

sollte sich jede Hausfrau , jede Köchin zum Wahlspruch wäh¬
len. Auch können Fliegen Re Ruhr verbreiten , wenn si»
Gelegenheit haben , sich auf Entleerungen von Ruhrkran¬
ken und danach auf Nahrungsmittel zu setzen. Daher sind
zur Verrichtung der Notdurft gut gebaute Aborte zu be¬
nutzen; im Freien entleerter Stuhlgang ist sorgfältig mit
Erde zu bedecken. Anderseits sind Nahrungsmittel und noch
zum Genuß bestimmte Speisereste sorgfältig vor Fliegen
zu schützen. Ueberhaupt ist der Fliegenplage Nach Möglich-
feit Einhalt zu tun . Unreifes Obst und verdorbene Nah¬
rungsmittel verursachen an sich keine Ruhr . Sie könne»
jedoch durch Erzeugung von Magen -Darmkatarrhen da»
Haften etwa in den Darmkanal hinein gelangter Ruhrba¬
zillen und damit das Entstehen der Ruhr begünstigen. Des¬
halb vermeide man beiRs , wenn Ruhr herrscht, ganz beson¬
ders . Die beste Pflege findet ein Ruhrkranker in .einer»
Krankenhaus . Durch schleunige Absonderung der Kranke»
und Infizierten im Krankenhaus werden auch ihre Fa¬
milienangehörigen u. Arbeitsgenossen in wirksamster Weise
gegen Re Uebertragung der Rnhr geschützt. Werden di»
geschilderten Vorsichtsmaßregeln beobachtet, so erlischt ei«
Ruhrepidemie in der Regel schnell.

Niederlahnstein , den 17. September.
: !: Sammlung.  Die Kstrige , vom Vaterländische»

Frauenverein veranstaltete Straßensammlung zu Gunste»
unserer Kolonial -Deutschen ergab rund 70 <M.  Den gü¬
tigen Spendern und den fleißigen Sammlerinnen : Frl.
Gutherz , Frl . Kretzer, Frl . Krüger und- Frl . Wagner .}n
herzlicher Dank ausgesprochen. _

Lage vor Augen stellen mußte, ehe Sie mir Ihre freu»d-
lichen Vorschläge machen. Die Gründe , die mich bewege»,
Grabow so bald als möglich zu verlassen, werden Ste
ja wohl ohne weiteres verstehen. Immerhin verliere ich
mit der Aufgabe der Pachtung meine Existenz — das wollte
ich Ihnen zu bedenken geben, Herr von Prettin . Eine»
kleinen Kapital «, mir» ein neue, Leben zu zimmern. Ml»
ich sehr dringend bedürftig ."

»Sie setzen mich in Erstaunen . Darf ich Sie dar«»
erinnern , daß Sie mir noch vor wenigen Wochen d«»
Angebot machten, mir Hohen-Rauten unter sehr günstige»
Bedingungen abzukaufen 7 — Ich vermag das nicht recht
in Einklang zu dringen mit Ihrer ,etzigen Erklärung —"

Paul Teßmar räusperte sich. Und nach einem kleine»
Zaudern erst entgegnete er : . Ich bin natürlich damal » i»
keiner anderen Lage gewesen, als heute. Es wäre sehr
töricht, wollte ich jetzt nicht ganz austichtig sein. Als ich
Ihnen jenes Angebot machte, sprach ich selbstverständlich
nicht in meinem Namen , sondern im strikten Auftrag d«
Herrn Ramboldt . Herr Ramvoldt schien ein Interesse
daran zu haben. Sie aus der Nähe von Frankenwalde
fortzubringen . Und er dielt er wohl für den einfachste«
Weg. Hohen-Rauten durch meine Vermittlung zu kaufen."

Prettin machte eine Bewegung , als wäre er willens,
weitere Eröffnungen abzuschneiden, und der Pächter mußte
die Geste wohl verstanden habe». Als wollte er eine»
entschiedenen Wort zuvorkommen, fuhr er noch hastiger
fort : . Vielleicht erlauben Sie mir, mich einmal ganz
offen darüber auszusprechen, Herr von Prettin . Sie haben
offenbar zu verschiedenen Malen aus meiner Haltung
den Eindruck einer gewissen Feindseligkeit gewonnen ."

Wenn mein Verholten wirklich geeignet war, " fuhr
der Pächter fort, . einen solchen Eindruck hervorzurufen,
so war es doch nicht meine Gesinnung, nicht mein eigener
Wille, der das verschuldete. Ich war eben hierin wie in
allem anderen von dem Herrn Ramboldt abhängig , de»
ich die Mittel für meine Existenz verdankte."

.Die Abhängigkeit von einem Geldgeber hat doch g«̂
wisse Grenzen, über die hinaus ein anständiger Mensch—

(Fortsetzung folgt.)



/w r . Wesentliche Verbilligung deS
Ltteiscns auf weite Strecken bedeuten nachtr gliche Aender-
ungen , die soeben in den Winterfahrplan afoenommen
worden sind Sie betreffen Verbindungen z chen Rhein¬
land und Thüringen , sowie in der Rheinprovinz nnd West-
falew Von Duisburg gehen D -Züge über Kassel und Ei¬
senach nach Lichtenfels und zurück nach Düsseldorf. Die
berden D -Züge werden in Personenzüge umaewandelt . di-
^ Md 3. Klasse führen . Zuschlag für E gänzungsge-
bichr fallt also weg.

JCttl ^ntr (Tageblatt . KtctsOtatt für den Kreis St. Goarshausen.

Samstag boten Herr Wallend « und Meran im Rheinberg
Floßschifsabrt  Im Anhänge des- Sbrauben-

schltxvdampiers. Hendrr ka Hakoba» kam Zonnlog nach
mittag em Floß der Finna Johann Jakob Vowinkel aus
Maw, hrer vorbei. Das Floß hatte eine Länge von mehrL> vtttw 11*..(i.{c VUll

d,§ 200 Metern und eine Brette von 43 Metern Tie
Holzstämme si.-v teils für Köln, teils für Hildorf beitimmt.

:: D ie H e r b >t m e s se auf dem Clenvnsvlatz in Cob-
lenz beginnt morgen. Sie dauert bis einschließlich Dienstag
den 1. Oktober Die Zahl r»er Verkäufer ist nach der An¬
zahl der auigeführlen Derkaufsstände eine ziemlich große.

a . Miellen,  MiMpt . Schütze Peter Link von
tzier erhielt wegen hervorragender Tapferkeit im Westen
das Eiserne Kreuz 2. Klaffe.

X Nievern,  15 . Sep- Leutnant der Reserve Willy
Kurtenacker vom Fuß Ar>l. Regt. 9 wurde mic dem Eisernen
Kreuz1. Klasse an der Weittrom ausgezeichnei.

. . . 0 Braubach , den 17. September. .
. X? Lauten abend  und Kinovorstellung . Am

mit chren Liedern zur Laute und Rezitationen erster Mei°
Wer und heiteren Vorträgen in dem leider nur spärlich be-
»etztetl Saale einen Kunstgenuß ersten Ranges . Die einzel-
«en Nummern wurden lebhaft applaudiert und kamen beide
Herren ohne Zugaben nicht davon . Wir können ruhig ver-
^bni , wenn noch einmal ein solcher Abend geboten wer--
ven sollte, sind statt der anwesend gewesenen 80 Personen
°^ rmal so viel vertreten , die den Künstlern ein geneigtes
Ohr schein werden . - Im „Rheintal " hielt Sonntag
mttag  und abends eine Frankfurter Gesellschaft Kinovor-
stelluiMn ab, dlre eme.n überraschend guten Besuch aufwie-
ßen. Man findet doch so nach und nach, daß Alt und Jung
«ach derartigen Darbietungen lechzen, die, wie wir hären
«unmehr allmonatlich stattfinden sollen. 9 '

L?IV“V1 ®2 ?'Ldirt dem reichbeflaggten Dampfer
„Drachen elv kamen Sonntag vormittag die katholischen
Einwohner aus Linz g. Rh ., mehrere hundert Personen
Die ®0rnf,0fen an  unserem Ort vorbei.
Die Wallfahrer übernachteten in Bornhofen, kehrten gestern
un Laufe des Tages , nachdem sie Coblenz. Arenberg und
Heimat funirf bm sleid)en  Dampfer in die

. . ^ ^ Nastätten, den 16. September.
?. D - e Versetzung  des Herrn Oberförster Scheer.

die der Rhew - und Lahn-Anz. in seiner vorigen Nummer
bestimmt für den 1. Oktober in Aussicht stelle, finde! nach
^Kuligen Noliz des Blattes nicht statt und damit auch
mcht die Auflösung der hiesigen Oberförsterei.
• * * us ze i chn u n g . Vizefeldwebel K. Kochlin erhielt
im Dienste der Türkei stehend den ttrkischcn Halbmond
verliehen. - Der Gefreite Philipp Pischinger wurde im
Westen zum Unteroffizier befördert.

ühs  Ilah uni ker».
* ^ Sept - Herr Emil Cmmel hat sein in
«er Kasinostraße gelegenes Besitztum mit dem größten Teil
^ ? br Weinberge verkauft und zwar an die Gewerkschaft
„Deutscher Kaiser" (Aug. Thvffen) in Duisburg -Hamborn
»um Preise von 150 000 M und das Haus der verstorbenen
Grau ^ mhaus (Mainzerstvaße ) zum Preise von 70 000 M,
«iDorten . Die Gewerkschaft beabsichtigt für ihre Beamten
«ne Kellerei einzurichten.

Bingen,  lü . Sept. « ine wackere Tat vollbrachte
Dr S? 8« b x ®*iraUr£ ^ hiefigen Reservelazarett.
Dr. Hartleib. In dem Zustand eines der Schwerver-
»undeten war plötzlich ein solcher Kräfteausfall eingetreten

dl̂ enblick das Ende zu erwarten war. Rasch
entschloffen öffnete Dr. Hartleib an seinem Arm eine « der
und übertrug eine genügende Menge Blut in den Körper
des Verwundeten. Der Erfolg war überraschend Die
Kräfte hoben sich sichtlich, und jetzt ist der schon dem Tode

-Gefahr 0Cn,̂ene SKonn na(* menschlichem Ermessen außer
Dotzheim.  1 « Sept. Lehrer Rück. Vizefeldwebefi

iü SL 60,  5? 0" non  ® rau  Rück in Dotzheim.
? russischer Gefangenschaft zurückgekehrt. Nach

Meldung,seines Regiments und seiner besten Bekannten im
S Sri * ! ,1€  Rück durch Brustschutz gefallen
«nd bald darauf begraben. Grabstätte mit Kreuz und
»iamen sind noch heule »or der Siadt Luzk auf freie»
Nb r» sehen Na 2 Monaten tiefster Trauer traf bei
der Familie Ruck die Nachricht ein. daß ihr Sohn sich
^bend in russischer Gefangenschaft befinde. Herr Rück lebte
tatsächlich in Astrachan, Totzkoeu. Jekaterinenburg im Offi-
jlerslager mri deaischen und österreichischen Offizieren zu¬
sammen. Nach Friedensschluß im Frühjahr wurde er bei
ver deutschen Fursorgekommission als Leiter eines Zivilae-
fangenenheims angestefil. Als jedoch kurz  nach Ermordung

des Exzaren die Tschechen sich-der Siadt näherten, mußte
er, um nicht nochmals in Gefangenschaft der Tschechen
Engländer oder Franzosen zu kommen, aus der Siadt
fluchten. Es gelang ihm die Grenze zu überschreiien.

Soden,  16 . Sept. Einer Schirmflickerin zum Opfer
gefallen. Als Schrrmflickerin trieb sich hier in den letzten
Tagen eine Frauensperson umher. Sie sammelte gute
Schirme zur Reparatur ein, an denen sie in den meisten
Fällen die Griffe abnahm und sie mit minderwertigen Pa-
raplms" wieder aufsetzte und an die Auftraggeber ablie-
serte, die dannJrst später den Betrug entdeckten. Das Ma¬
nier ist der Frau in 15 Fällen geglückt. Da anzunehmen
ist, daß sie auch anderwärts den beschriebenen Schwindel
versucht, sei Polizei und Publikum hierdurch auf die Gau¬
nerin aufmerksam gemacht.

R i e d er - E r l e n ba ch. Ein ehrlicher Dieb! Dieser
Tage kam auf der hiesigen Bürgermeisterei ein Brief an,
der beim Oeffnen einen 20 Mark-Schein enthielt; beim nä¬
heren Zusehen kam noch ein Fünfmarkschein zum Borschein,
außerdem em Brief ohne Unterschrift, in dem der unbe¬
kannte Schreiber mitteilte, daß er dieser Tage in Rieder-

.Erlenbach gewesen sei. um Aepfel zu kaufen, aber keine er.
halten habe. Auf dem Heimweg habe er sich Aepfel von
den Bäumen gepstückt und im Rucksack heimgetraaen. Beim
Wlegen hätten sich 40 Pfund ergeben. Für diese und zu¬
gleich als Strafe für den Felddiebstahl sende er 25 Mark,
toe er dem Beschädigten auszuhändigen und den Rest für
Gemeindezwecke zu verwenden bitte. — Der Fall beweist
wieder einmal so sagt die ..Neue Tageszeitung", aufs deut¬
lichste, wohin wir mit unserem Ernährungssystem gekommen
stad, denn ohne die dringendste Not hätte ein solcher Mann
nicht Aepfel von den Bäumen weggenommen.
« » .'’ t lö - Sept. Großfeuer in einer
Laubheufabnk. In der zur Laubeuhtrocknung eingerichteten
Homburger Haferflockenfabrik entstand gestern früh— oer-
mutlich durch Selbstentzündung der halbtrockenen Ware—
E'" Brand, der sich in kurzer Zeit auf das gesamte vier-
stöckige Fabrikgebäude ausdehnte. Die Feuerwehren konnten
sich ln fast siebenstündiger Arbeit nur auf die Erhaltunq der
angrenzenden Gebäude, des Saalbaus und des Saalbauere
staurants, beschränken. Das Fabrikgebäudebrannte oölliq
aus, wobei wertvolle Maschinen und reiches Material den
Flammen zum Opfer fielen. Nachmittags gegen3 Uhr wurde
die Feuerwehr abermals nach dem Brandgrundstück alar-
mlerk. Durch den Funkenregen hatte vormittags der Dach¬
stuhl des Saalbaus Feuer gefangen, das aber erst nach
Stunden zum Ausbruch kam. Nach längerer Tätigkeit
konnte der Brand auf seinen Herdbeschränktwerden. Der
Dachstuhl ist allerdings nahezu zerstört.

Frankfurt,  16 . Sept. Gestern abend gegen IO1/,
Ujjr rourbe bte Stadt durch Signalraketen von dem Anflug
semdlicher Flieger in Kenntnis gesetzt. Die Abwehrgeschütze
traten in Tätigkeit, doch haben die Flieder, das Weichbild
der Stadt nicht erreicht. Die wahllos abgeworfenen Bomben
haben keinerlei Schaden verursacht.
- °Steinheim, 16. Sept. Verzweiflungstat

emer Mutier. Dl? 52jährige Witwe des Daniel Brückner
E e,n Opfer der heutigen Verhältnisse geworden. Die
Schwierißkelten. die auf all?n Gsbielen immer mehr zutage
treten, übten auf das Gemüt der Frau einen so unheil¬
vollen Einfluß aus, daß sie den Entschluß faßte, mit ihren
r« e, jüngsten Kindern freiwillig aus dem Leben zu scheiden
Zu diesem Zweck begab fie sich an den Main, wo sie zu-
erst versuchte, eines der Kinde' zu ertränken, dann suchte
und fand fie den Tod in den Fluten. Das Kind rettete

an*ere  war der Mutter entlaufen, als es ihre Ab¬
sicht bemerkte. Die Frau hinterläßt7 Kinder im Aller von

. 10—26 Erhren
Fliegerangriff auf Mainz.

Mainz  16 . Sept. In der letzten Nacht fand ein
; Ullegerangnff auf di, Stadt Mainz statt. Nach den bis-
^herrgen Feststellungen wurden etwa 13 Bomben  auf die

Siadt abgeworfen Es entstand Sachschaden an Häusern.
Auch eine Kirche wurde nicht unerheblich beschädigt. Per
sonen wurden nicht verletzt.

Des weiteren wird gemeldet, daß in G a u - A l g e s -
heim 11 Bomben  in freies Gelände abgeworfen
wurden, ohne irgendwelchen Schaden anzurichten.

Gegen die unwahren Gerüchte.
Frankfurt.  Im Anschluß an die Mitteilung , daß

der Oberbefehlshaber in den Marken ^ine Verordnung er¬
lassen habe, wonach die Verbreitung unwahrer Gerüchte auf
Gnmd des Gesetzes über den Belagerungszustand unter
Strafe gestellt wird , sei darauf hingewresen, -dvß vom Stell¬
vertretenden Generalkommando des 18. Armeekorps eine
solche Verordnung bereits am 31 . August 1917 erlaffen
worden ist. Zur Warnung sei nochmals mitgeteilt . Sie
lautet dahin , daß mit Gefängnis bis zu einem Jahve , beim
Vorlagen mildernder Umstände mit Haft oder Geldstraie
bis zu 1500 Mark bestraft wirb:

I . jede deutschfeindlicheKunbgebung durch Worte oder
Schrift insbesondere auch durch Herausgabe und Verbrei
tung von Flugschriften , •

.2 das Ausstreuen nnd Verbreiten falscher Gerüchte, die
geeignet sind, die Bevölkerung zu beunruhigen.

Die Macht der Phantasie.
In einem Kölner Kinematographentheater wurde ein

Drama auf der Leinwand wiedergegeben, in dem ein
weiblicher Advokat, selbst Mörderin aus Eifersucht un

Affekt, ein fälschlich in diesen schweren Verdacht geratenes
Mädchen verteidigt . Ehe der versöhnende Schluß beß Ge¬
ständnisses der Täterin erfolgte , wurde ein Zuschauer lo
hmgeriffen, daß er in einem Wut - und Tobsuchtsanfall
über das Klavier am Lichtbild emporfprang , um die Ver¬
teidigerin zu lynchen. Soldaten überwältigten mühsam den
Mann , der ins Hospital gebracht werden mußte.

Der Doppelmord in Berlin.
B e r l i n , 15. Sept . liefe : die Entdeckung des neuen

schweren Verbrechens und die sofort eingeleiteten Nachfor-
schungen der Kriminalpolizei erfahren wir folgende Ein¬
zelheiten : In dem Hause Spandauer Straße 33, das den
Namen „Lessinghaus" führt , hatte Frau Rühle seit bfe 1.
Cftofe 1911 eine aus drei Zimmern und Küche bestehende
Wohnung im 4. Stock inne . Gegen mittag erschien di« Wir¬
tin des Hauses auf dem Grundstück, um wegen Abände¬
rungen des Mietsverttages mit 'den Mietern zu sprechen.
Die Hauswirtin wollte zunächst Frau Rühle aussuchen, er¬
hielt aber weder auf ihr Klingeln noch auf ihr starkes Klop-
fen Antwort . Da die Zeitungen noch in dem Briefkasten
der Mieterin steckten und andere Hausbewohner Frau
Stuhle schon seit mehreren Tagen nicht mehr geschen hatten,
benachrichtigte die Hauswirtin das zwstän'dlge Polizeire¬
vier . Daraufhin erschien der Reviervorsteher , Hauptmann
Schenk, und ließ die Wohnung durch tfitt'en Schlaffer öffnen.
Den Eintretenden ,bot sich jetzt ein grauenhafter Anblick, in

emen Vorderzimmer saß ein Geldbriefttäger mit
durchschnittener Kehle. Das Blut war über siejine Uniform
geronnen und hatte auf dem Fußboden eine große Lache ge¬
bildet, die schon angettocknet war . Die beiden Leder¬
taschen, in der er während seines Bestellganges die Wert¬
briefe und das Bargeld trug , hingen geöffnet an seiner
Seite herunter . Der Tote war , wie bald erkannt wu' de
der vermißte Obergeldbriesträger Albert Weber . Das glei¬
che Schreckensbild bot das zweite Borderzimmer ; hier lag
die Vermieterin Frau Rühle zwischen Sofa und Tisch
gleichfalls mit durchschnittener Kehle in einer großen Blut¬
lache auf dem Fußboden . Die Leiche lag auf dem Rücken
und ließ erkennen, daß sich zwischen dem Mörder und sei¬
nem Opfer ein harter Kampf abgespielt haben muß . Die
Besichtigung des Tatortes durch die Kriminalpolizei ergab"
daß die Raubmörder zunächst den Geldbriefträger n . dann
die Wirtin als lästige Zeugin ermordet haben müflen. Nach
vollbrachter Tat haben sie .di« Geldtaschen des Beamten
entleert und gleich an Ort und Stelle die Wertbriefe ihre»
Inhaltes beraubt . Ebenso nahmen sie alles bare Geld an
«' ch, das Weber bei sich trug . Außerdem erbrachen sie noch
alle Behaltniffe in der Wohnung und suchten fie nach Geld
und Geldeswert ab. Die sofort eingeleiteten Nachforschung
gen nach den Verbrechern ergaben , daß zwai Täter in Frage
kommen, und zwar zwei noch unbekannte Männer , die die
beiden möblierten Zimmer der Frau Rühle am 1. Septem¬
ber gemietet hatten . Sie nannten sich Stubenrauch und
gaben an , Buttergroßhändler zu sein. Die beiden Raub¬
mörder haben, wie angenommen werden muß, eine Geld¬
sendung an sich gerichtet und so den Geldbriefträa "r in
ihre Wohnung gelockt.

Die Eifersucht zwischen Mutter und Tochter
wurde in Berlin einem jungen Manii zum Verhängnis , de«
me berliner Kriminalpolizei dingfest gemacht hat . Der
junge Mensch trat in der kleidsamen Uniform eines pol-
Nischen Legionärs auf und hatte es nicht schwer, Dammbe-
kannffchaften zu machen. So hatte er zuletzt eine Dame
aus Berlin WW . kennen gelernt , deren Herz und Börse er
bald erbeutete. Aber auch deren 25jährige Tochter verliebte
sichm den glutaugigen „Polensohn " . Diesem genügte das
bare (Mb , das er Mutter und Tochter unter allerlei Bor¬
wanden zu entlocken verstand , aber nicht, sondern er stahl
diesen auch heimlich die Schmucksachen und machte sie zu

burd) bie  Eifersucht zwischen Mutter und
Tochter die Schwindeleien und Diebstähle an den Tag ka¬
men, wurde der junge Mann der Kriminalpolizei über¬
geben, die jetzt bemüht ist, sein früheres Treiben aufzu- '

Mar » fsir jeden Abend
bekommt Otto Reutter, der bekannte Voriragskünstler, vo,
einem großen Berliner Kaffee, von dem er jetzt auf wei»
ter* 4 Monate verpflichtet wurde. Dies dürste wohl die
größte Tageseinnahme sein, die gegenwärtig ein Humoristerzielt. -

Selbstmord des Lustmörders Suter.
Im Bezirksgefängnis in Zürich hat der mehrfache Lust»

morder Suter der in Frankfut eine Eisenbahnschaffnerin
ermordete, Selbstmord durch Erhängen verübt. Suter war
geständig einen Mord an einer Ruff.n in Zürich und einen
Mordversuch in Nrdaum der Schweiz verübt zu haben.

Wer gelegentlich einmal sich dem Zauber .des Abend»
ganz hingeben kann, der erlebt an einem solchen Abend et-
was wie eine Reinigung von aller Unrilhe, Jagd , Plage
und Sunde des modernen Lebens . Nauman *

Doch wenn ein sanfter , stiller Abend
als wie ein Hauch aus Gottes Mund"
beschwichtigend und mild erlabend
herniedersinkt aufs Erdienrund,
da wird erhellt jewedes Düster,
das sich gedrängt ums Herz herum;
da werde jd)  ein Hoherpriester,
'Warf tretess in das Heiligtum . He h b e 1

rfusrgastUschafi, Berlin Q. 17



Lahnsteiner Tageblatt . Kreisblatt für den Kreis § t. Goarshausen.
Bekanntmachungen.

Zucker und Mehlausgabe
findet Mittwoch , den 18. d. Mts . auf Zuckerabschnitt
September in den LekensmiUelgeschäften statt. Auf die
Person kommenI '/z Psund Einmachzucker und IV, Pfund
Monatszucker für September 1918

Ferner gelangt auf Vorzeigen der Fleisch, und Lebens-
rnilteikaOe gegen Stre chung der Nr. 100 Mehl in den
Lebensmittelgeschäften zur Verleilung als Ersatz für die
fleischlose Woche.

Overtahnitei». den 17. Sevt. 1918 Der Magistrat.
Landwirte we den daraus aufmerksam gemacht, daß

Mahlkarten u»d Saatscheinebs zum 22 September
im Rathaus Zimmer7 veanlragt sein müssen.

Oberlahnstein. den 17. Sept. .19!8. Der Magistrat.

Mosel-VamMsfa-rt.
Die Abfahrten der Mosel-  Dampfer finden vom 16.

ISeptember ab eine Stunde früher wie bisher statt:
Coblenz-Trier : Montag, Mittwoch, Freitag, Sonn

tag 8 Uhr vormittags.
TrierCoblenz : Dienstag, Mittwoch, Freitag und

Sonntag 6 Uhr vormittags. (Trier 6, Berncastel 9*/,
Traben 11'/», Reil 12'/*, Zell 1, Als l 1/», Cochem3'/», an
Ĉoblenz 70 , abends)

Mosel -Dampfschiffahrt A -G . Coblenz.

Niederländer Jampsslhiffahrt.
Authracitkohlea.

Die Einwohner Oberlahnsteins, die ybige Kohlensorte
für den Win er beziehen wollen, werden gebeten, sich mit denI»
gewünsch eu Mengen in einer diese Woche in der Ortskoh-I— ^ ! d -
lettstelle aufliegenden Liste einzurragen. Zuweisungen erfolgen
später je nach Eingang.

Artskohtenstelle . -

Wegen angeordneter Kohleneinschränkung müssen vom
3. September ab die fahrplanmäßigen Passagierdampfer ein
gestellt werden bis auf die Touren 2,55 Uhr nachmitt
nach Mainz und 1,30 Uhr nachm nach Eöln.

Diese beiden Abfahrten werden noch bis 22. Septem

Holzversteigeruug.
Am Mittwoch oen 18  September d. Js .»

nachmittags 2 Uhr
anfangend, werden im hiesigen Stadnvalde

Distrikt 18  Lag
854 Raummeter Lohholzknüppel

versteigert.
Der Verkauf des Holz-s. findet nur an Einheimische

statt. Sammelplatz: Flddistrikt Neugasse um 1% Uhr.
Niederlahnstein, den 13 Sepiembr 19 l8.

Der Magistrat.

Falle vartükel.
Es ist uns ein kleines Quantum Mühlenabfälle zu¬

gewiesen worden. Sofortige Bestellungen werden auf dem
Rathaus Zimmer Nr. 4 entgegen genommen.

Säcke sind zu stellen, auch von denen, die bereits be¬
stellt haben

Niederlahnstein, l4. Septbr. 1918. Der Magistrat.

Weg nach Distrikt Bug ist bis
aus Weiteres für Fuhrwerke
gesperrt.

Niederlahnslein » den 13. September 1918.
Die PoUzeiverwaltung.

Der Schluß der Weinberge in '.hiesiger Gemarkung
ist auf Dienstag , den 17. September d. Js . festgesetzt
worden. Zur Vornahme dringender Arbeiten in den Wein¬
bergen werden Weinbe»gslage auf Diens ag und Freitag
jeder Woche festgesetzt.

Das Mrtaehmen von Kindern unter 14 Jahren in die
Weinberge ist untersagt.

Niederlahnstein, den 15. September 1918.
Die Poiizeiverwaltung: R o d y.

Der Erhöhung der Lieferungspreise entsprechend sind
für die Versorgung der Bevölkerung mt* Kohlen durch die
hiesigen Händler bis auf weiteres folgende Preise festgesetzt:

stein und Nußkohlen für den Zentner Mk. 2.80
Anthracit . .. .. * 3.40
EiformbrtkeUs „ „ „ „ 2,80
Braunkohlenbriketts oder

Rohbraunkohle „ „ „ 175
Brechkoks .. „ „ „ 3.25

Die Preise verstehen sich frei Haus des Bestellers oder
ab Lager. Werden die Kohlen am Waggon abgeholt, so
ermäßigt sich der Preis um 10 Pfg für den Zentner.

Niederlahnstein, den 16. Sepemver 1918
_ Die  Ortskohlenstelle.

BekainitMlnhUg"
Der Anhang der.

Apfelbättme
soll 1.) auf den Vicinal wegen bei Hinterwald am Don - j

nerstag , den 19. September, vormittags 9 Uhr,
daran anschl!eß>-nd

2.) auf den Biclim!wegen bei Oberbachheim und!
Winterwerb vormittags 10'/2 Uhr an der Ab
zwe>gung des Wegcs. nach Ooervachheim beg nnendIund

3.) au! dem Vicinalwege bei Eschdach nachmittags
2 Uhr art den Meistbietenden gegen gleich bareI

Bezahlung der Beträge öffemUch oer,teigen werden.
Die Versteigerungsdedingungen werden in den Ter¬

minen bekannt gemacht
Ober ahnstein, oen 16. September 1918 a

Landesbauamt.

Wertet
die im Haushalte, auf den Höfen, in den Schuppen, auf den

Dachböden usw., selbst in den Winkeln, herumliegendenLumpen
Stoffabfälle, altes Packleinen, Flicklappen, Musterlappen
alte Stricke, Bindfaden, Hüte, Kragen, Manschetten, Reste

usw.
nicht achtlos fort!

Die Kriegswirtschaft braucht jedes Stückchen Lum
penmaterial,  auch wenn es noch so wertlos erscheint.

Tammelt deshalb alles!
Verkauft  es an die richtige Ablieferungsstelle: den ge
werbsmäßigen Lumpensammler. Dieser liefert alles bestimm
mungsgemäß an die Sortier- und Wirtschaftsstellen der

Heeresverwaltung ab.
_Kriegsamt.

* . . . Sie ist die schönste und beste, die
uns bisher zu Gesicht gekommen ist. Text¬
lich ist die Kriegsgeschichte bestens bearbeitet."

Pädagogische Blätter , München.

Bougs Illustrierte Kriegsgeschichte

Oer krieg 1914118
in Wort und Silk

unter Mitarbeit von
Generalleutn . Baron v. Ardenne . Generalleutn . v. Dinck-
lage-Campe. Exzellenz Jmyoff Pascha. Generalleutnant
Heinrich Rohne . General d. Inf . von Janso ». Oberst-
leutn . Hermann Frobenius . Graf Ernst zu Reventlow.
Vizeadmiral Kirchhofs. Maler Prof Carl Becker. Maler
Martin Frost. Maler Prof . A. Heyer. P . Halle . Maler
Prof . A. Hoffmann . Maler Prof . Georg Koch. Maler
Prof . Karl Pippich. Maler Prof . Willy Stöwer . Maler

E. Heims . E. Zimmer u. a. m.

Diele Hunderte von Illustrationen » Bild-
niffe »Karte « , Pläne »photographische Anf-

nahmen.

farbige kriegsbilder
Ausführliche Kerlchte vor » de » Kriegsschauplätzen
— Feidp - ftdriefe und prrsSnlichr Kchildrruugr«
der Mitkämpfer — zu Kunde , , « Mager und t«

de « Lüfte « .

Die Namen unserer Mitarbeiter bürgen dafür , daß der
Zusammenhang , die Beweggründe und Ziele der kriege¬
rischen Maßnahmen von bedeutenden Fachmännern , die

Bleich Schriftsteller hervorragenden Rufes sind, klar undelnd dargelegt werden . Die für den illustrativen Teil
gewonnenen Künstler befinden sich zum Teil selbst auf

den Kriegsschauplätzen.
Das Werk ist somit dien»ert»»llstr fachmännisch» «ud

volkstümliche Darstellung de » Mrltkriegr « .
Jede Woche ei« Heft znm Preise von

30 Pfennig.
Bestellungen nimmt jede Buchhandlung oder Postanstalt

entgegen.

Deutsches Berlsgshaus Boug& Co..BerlinW57
•H*

Praktische WohaangssSrsirge
im Gemeindeverband.

Ein«euer« eg der Wohuuugsbeschaffuug uutz Orrichttug
oou KriegerheimstStte«.

Alle erforderlichen Anieilungen und Unterlagen für die
!erfolgreiche Durchführung mit Satzungen, Verträgen. Farm»
!laren und anderen Beispielen. Dazu technischer Teil « ii
Ausführungen über den Klejnhausbau nebst zahlreichen Haus-

« ^ i ^ Jbeispielen in vielen Ansichten mit 48 Tafeln -auspläaenLaudvirtschaft. Eiseubah«. Iorpwirtschaft und alle(Maßstab1:100) mit Baukosten Auf Anregung der
triezr«ichtiseu Betriebe müssen arbeitsfähig erhalten?^ llschaft für Heimkuliure. V. herausgegeben von »roß.

s c . , . herzsgl . Baurat H . Heqer und Kre'srechnungsreorssr Wranz
vl>.lven Dt e große Armee der Weimar bet-  Ggisler . Preis gebunden 10 Mk., für Mitalieder der Ge-

| fcBfdjaft für Heimkuliur8 Mk . (Porto 68 Pfg,)
verlegt bei der Hrimknltnr -BerlagsgeseGschaft

m. b. H. in Wiesbaden.

kreiivillige vor!
1er benötigt Arbeitskleidung.

Sk»t Eure esldchrliche» Auzize 0!

üamackM obsc Zuclstr
Das wichtigste Hausfrauen - uud Wirtschaftsproblem

beim gegenwärtigen empfindlichenZuckermangel.
Frau Amtsrat Rose Dtolles beliebtes Einmachebuch: Das
Etnmachen der Früchte und Gemüse sowie die Bereitung von
Fruchtsäften, Gelees, Marmeladen, Obstweinen, Essig usw.
nach neuzeitlichen Grundsätzen, vollständig neu bearbeitet von
Johanna Schneider Tonner, lehrt durch

32V Einmache-Rezepte
wie man Früchte. Pilze, Gemüse usw. unter Berücksichtigung
des andauernden Zuckermangels und der Erhaltung des na-
türlichen Fruchtgeschmacks bei wirklich unbegrenzter Haltbarkeit
einmachen soll und gibt auch zahlreiche erprobte Ratschläge
zur billigen und einfachen
SelWmitW LWmr-BMnWch
Der beste Beweis für den Wert und die Unentbehrlichkeit des
reich illustrierten Buches bietet wohl die Tatsache, daß bereits

64000 Exemplare in 12 Anflage«
verkauft sind. Der Preis des reichhaliigen Buches beträgt

«nr 1.20 Mark
im Papiergeschäft Ldnard Sckickel.

S

Mer zu Mk.1,7«das Pfund
Können wir leider nicht „offerieren";
Aber — Lachen ist auch gesund,
Müßt . . . die „Lustigen" abonnieren!

Bezugspreis vierteljährlich Mk 4,80.
Einzelnummer 45 Pfg.

Verlag der „Lnstigen Blätter ", Berlin sw 68.
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Postkarten

für inS und aus
dem Feld zu billigen
Preisen. Beste Bezugs¬
quelle für Wiederver¬

käufer
Papiergeschäft

Eduard Sckickel. j
Oberlahnstein.

••5••••••••••••••••<

Dr. Zimmermauu'sche
Kaufmann. Prioatschule

Coblenz
Inh . : Earl Hacke,

öfsentl augestellter und be¬
eidigter Bücherrevisior.

Am 8 . Oktober beginnt ein
Iahreskurfu»

für jüngere Personen beider
Geschlechtes und ein

Halbjahrknrfu»
für reifere Personen.

Näheres durch Prospekt
Pers . Auskunft jederzeit im
Sckulbouse Kobenzolllrustrlthe 148.

Zu verkaufen:
Gaszuglampe , 1 Tisch,
großer Küchenschrank,
Kinder-Etseabettgestell,

Kommode, 1 Itür . Klei
derschrank, 1 Garderobe-
tän- er, 1 Theke mit Glas-
chaükasten. Näheres

Niedrrlahnstei « ,
Bahnhofstraße 17.

Jedes Quantum
Petroleum

für unseren Betrieb, zu hohen
Preisen, zu kanten gesucht.

DrulKerei Schicket

mMBamakffe
zu kaufen gesucht. Bon wem,
sagt die Geschäftsstelle.

Zunge
für unser Bau- und Jnstalla-
tionsiager sofort gesucht.

MaiuKraftwerKeA.-E.
Oberlahnstein,

Schillerplatz 2a.

Iienstmödchen
oder Frau für alle Hausarbeit
sofort gesucht Hotel Fahnech,

Oberlahnstein.

Stundenfrau
oder -Mädchen

gesucht. U1rd »rlat >« llri « ,
Bahnhofstraße 4.

',°"mödl.Zimmer
!» vermieten . Wo , sagt die Ge»
^äftsstelle

l AwiMlM für
Pimpwerb, 2Riemen¬

scheibe». Pmpe
und ca. 3 ' Meter Rohrleitung
billig zu verkaufen

Antenrieth . Rhens.

Eia MarmarW
zu verkaufen . Näheres

Nordallee 3 , l Etage

Kaaimheu.
zu verkaufen . Wittelltraße 18,

3lhlH>MkttIlkIbllne,
gut bewurzelte, 2- und 3jähnae.
abzugeben

und 3jährige,
Hrauvach.

Karlsiratze r.

TINTE
lose und in Fläschchen

empfiehlt
Papiergeschäft

Eduard Schickei

nUMMHMIMl
pmkllfch» Hauesraum

0!?rammen

uwmw
yjSraltl
f daürn dbI'ZDeutsche
Moden-Zeltuna

iSchn «, t*  anfitHTireffAi§
BnU bltrunanfOA —
imsei

Tieraasstopferei
Jean Brüning,

Coblenz , Äörgcnstraße 461.
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